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Verhandlungen der k. k. geologischen Reiehsanstalt.

Sitzung am 19. Mai 1863.

Die Sitzung findet im Freien auf der Gartenterrasse statt.

Herr k. k. Hofrath und Director W. Haidinger im Vorsitze.

Entsprechend der Mittheilung in unserer Sitzung am 21. April hat sich die

westliche Section II unserer diesjährigen Detailaufnahmen im Königreiche

Ungarn in ihren Arbeitsbezirk begeben. Vorgestern verliessen uns Herr Chef-

geologe k. k. Bergrath Fo etterle und die beiden Herren Sectionsgeologen

Freiherr v. Andrian und Paul. Ersterem namentlich ist die südwestliche Ge-
gend der kleinen Karpathen zwischen Pressburg und der Linie Gayring-Modern

zugetheilt, er wird aus dem Kreise der Herren k. k. Montan-Ingenieure, von Herrn

F. Baba nek begleitet, dem letzteren ist das anschliessende Gebiet bis zur Linie

Skalitz-Szenicz-Tyrnau zugetheilt, unter Begleitung des Herrn A. Horinek, für

den östlichen anliegenden Theil bis zur Waag ist Herr Sectionsgeologe Wolf
bestimmt. Ihm schliesst sich später Herr A. Rücker an, der jetzt Herrn Berg-

rath Foetterle begleitet, während Herr Wolf noch für eine kurze Zeit in

Wien zurüekblieb.

Es ist nämlich die Vorbereitung zu der von der k. k. geologischen

Reiehsanstalt aus Veranlassung der vom 5. bis 10. September angekündigten

„Allgemeinen landwirtschaftlichen Ausstellung für ganz Nieder-Oesterreich" in

der neuen Welt zuHietzing, beabsichtigten Theilnahme Herrn Wolf übertragen.

Die geologisch colorirte k. k. General-Quarliermeisterstabs-Specialkarte in dem
Maasse von 2000 Klafter auf 1 Zoll, die Czjzek-Stur'sche Karte der Umge-
bung von Wien, in dem Maasse von 1333 Klafter, die Czjz ek'sche Karte der

Umgebungen von Krems, in dem Maasse von 1000 Klafter, sodann grössere

Längs- und Querdurchsehnitte des Untergrundes der Stadt und der nächsten

Umgebungen von Wien, längst von Herrn Wolf vorbereifet, und neuerdings

berichtigt nach den Angaben des classischen Werkes des Herrn Prof. E. Suess:

Der Boden der Stadt Wien. Ferner noch erläuternde Musterstücke der charak-

teristischen Gebirgsarten, der Schichtenkenntniss des Untergrundes gemäss,

sowohl, als in Bezug auf die Anwendungen. Wir entsprechen dadurch einer be-

sondern freundlichen Einladung, welche an uns im Namen des hochverehrlichen

Ausstellungs-Comite's durch den Herrn Vorstand, Fr. Grutsch, des k. k. land-

wirtschaftlichen Bezirksvereines in Mödling gelangte.

Während der letzten verflossenen Periode bewegte reiche wissenschaft-

liche Beschäftigung unsere sämmtlichen hochgeehrten Mitglieder und Freunde

in den Bäumen der k. k. geologischen Reiehsanstalt. Die Herren k. k. Bergräthe

Franz Ritter v. Hauer und Foetterle und Herr Dr. Stäche, Herr k. k. Oher-

Bergrath Freiherr v. Hingenau setzten ihre anregenden Uebersichtsvorträge

fort, als Auschluss an jene, deren in unserem letzten Berichte gedacht ist. An

©Geol. Bundesanstalt, Wien; download unter www.geologie.ac.at



[2] Sitzung am 19. Slai. W. Haidinger. 39

der k. k. Universität waren gleichfalls die wichtigen paläontologischen Vorträge

des Herrn k. k. Prof. Suess im Gange, welche die Herren Montanisten besuch-

ten, so wie einzelne Darstellungen in mineralogischer und geologischer Bezie-

hung zweckmässig gewählt, von Herrn k. k. Prof. Peters. Die Herren k. k.

Montan-Ingenieure selbst gaben sich gegenseitig in gemeinschaftlichen wöchent-

lichen Sitzungen Bericht über den Inhalt dieser Vorgänge, unter dem Vorsitze

eines derselben, der Herren Räch oy, Czermak, Hertle, Rücker, und der

Schriftführung eines andern der Herren in Aufeinanderfolge. Eben so in Auf-

einanderfolge der Berichterstattungen, Herr A. Rücker nach Bergrath Foet-
terle's Mittheilungen über Geschichte und Stellung der k. k. geologischen

Reichsanstalt; die Herren Posepny, Hofinek, Her tle über Bergrath Franz

Ritter v. Hauer's Mittheilungen über österreichische Schichtgebirge im Allge-

meinen, Trias bis Kreide, Tertiäres bis Alluvium; Freiherr v. Sternbach,
Babanek, Winkler über Dr. Stache's Mittheilungen über Eruptives im

Allgemeinen, Basalt und Trachyt, Porphyr und Melaphyr; Rachoy über die

Vorträge des Freiherrn v. Hingenau, Cermak und Posepny über die des

Herrn Prof. Suess, Cephalopoden und Brachiopoden, letzterer auch über die

Mittheilungen von Herrn Prof. Peters.

Aber wir verdanken auch, in diesen Versammlungen, den hochgeehrten

Herren, die selbst bereits im praktischen Leben durch eine Anzahl von Jahren

erfolgreich thätig waren, mehrere wichtige Mittheilungen aus dem Kreise ihrer

eigenen Erfahrungen, welche gegenwärtig schon zu druckfertigen Abhandlungen

abzuschliessen nur die Kürze der Zeit, bei der Mannigfaltigkeit der Aufgaben

derselben verhinderte. So berichtete Herr L. Hertle über die Fohnsdorfer

Braunkohlenflötze, Herr A. Rück er über die Schlaggen walder Zinngranit-

stöcke, F. Babanek über die neuesten Arbeiten zur Ausrichtung des Adalberti-

Ganges in grösseren Teufen, ferner Vorlagen von Herrn Babanek über Pfibramer

Mineralvorkommen, und von Herrn Rachoy über die Zusammenstellung einer An-

zahl von Duplicat-Sammlungen fossiler BrennstofiYorkommen zu späterer Verkei-

lung an technische Lehranstalten. Es sind diese Beiträge wichtige Berührungs-

gegenstände zwischen den jüngeren neu einberufenen Herren, und uns älteren,

die wir ihnen mit grösster Theilnahme folgen.

Während dieser Zeit verdanken wir Herrn k. k. Kriegscommissär Anton Le-

tocha eine höchst schätzbare Arbeit in der Anordnung der Gegenstände inner-

halb, unserer Sammlungen. Vollständige Ordnung ist durch ihn hergestellt in den

Tertiärfaunen der Univalven von Grund und von Steinabrunn, jene 121 Spe-

cies in 7 Schubladen, diese 152 Species in 5 Schubladen, ferner die Tertiär-

fauna von Pötzleinsdorf 58 Species (37 Univalven, 18 Bivalven, je eine von

Radiarien, Polyparien und Vertebraten). Gleichzeitig die Doubletten ausge-

schieden , manche derselben besonders zahlreich vorhanden, endlich eine Cen-

turie von Tertiärfossilien in hundert Exemplaren neu zusammengestellt, uns um

so dankenswerter als die früheren Vorräthe durch reichliche Verkeilung erschöpft

waren. In der Centurie sind die verschiedenen einzelnen Fundorte durch

nachstehende einzelne Species vertreten: Grund 52, Steinabrunn 18, Baden 10,

Wiesen 5, Enzesfeld und Gaifahren je 3, Brunn und Loibersdorf je 2, Wein-

steig, Grinzing, Guntramsdorf, Gauderndorf, Pötzleinsdorf je 1 Species. Wohl

darf ich hier dem hochgeehrten Freunde für diesen Beweis freundlicher Theil-

nahme und wahrer wissenschaftlicher Neigung im Namen der k. k. geologischen

Reichsanstalt und meinem eigenen, den verbindlichsten Dank darbringen, und

das hocherfreuliche Gefühl, wenn wir sehen, wie sich freiwilliger Entschluss

der hochgeehrten trefflichen Männer an unsere wissenschaftlichen Arbeiten

K. k. geologiache Reichaanatalt. 13. Band, 1863. Verhandlungen.
*

©Geol. Bundesanstalt, Wien; download unter www.geologie.ac.at



40 Verhandlungen. ("3

1

anschliesst. I» einem früheren Verzeichnisse, 1856 (Jahrbuch S. 353) von

Herrn Dr. M. Hörn es für die k. k. geologische Reichsanstalt, waren
die Fundorte in folgenden Zahlen vertreten: Grund 35, Steinabrunn 27,

Wiesen 10, Baden 9, Pötzleinsdorf und Gainfahrn je 5, Kienberg 3 und je

eine von Möllersdorf, Weinsteig, Matzleinsdorf, Tscheitsch, Gaya und Brunn.

An die Stelle von 34 Species der altern Cetiturie sind 34 neue getreten, in der
Tabelle durch einen Stern * bezeichnet. Schon im Jahre 1851 hatte uns Freund
Hörnes aus Veranlassung der Vorlage des I. Heftes, Conus, seines grossen

Werkes über die fossilen Mollusken des Tertiärbeckens von Wien ein Verzeich-

niss von 21 wichtigen Localitäten von Tertiärfossilien des Wiener Beckens gege-
ben (Jahrbuch 2, 4. S. 104). Im Jahre 1852 (Jahrbuch 3, S. 221) folgte ein

Verzeichniss unserer ersten Sammlungen zur Vertheilung , welchen wir die

Anzahl von 120Species bestimmen konnten, und mit demselben eine Uebersichts-

karte, welche auch jetzt wieder dem neuen zum Abdrucke bestimmten Ver-
zeichnisse beigegeben werden soll. Herr Letocha selbst, dem wir nun die

neue Zusammenstellung in so reicher Anzahl von Exemplaren verdanken,

lange Jahre im k. k. Hof-Mineraliencabinete thätig, hatte sich nun in unserer

k. k. geologischen Reichsanstalt den früheren Arbeiten unseres hochverehrten

Freundes Hörnes angeschlossen.

Herr Director Hörnes zeigte eine ganz ausgezeichnete Suite von Coelopty-

chien(Spongien) aus der oberen Kreide von Vordorf, nördlich von Braunschweig,

vor, welche Herr Kammerrath Gro tri an kürzlich einzusenden die Gewogenheit

hatte. Die vorgelegten Exemplare, den fünf Arten Coeloptychium agaricoides

Goldf., deciminum Roem., incisivum Roem., sulciferum Roem. und lobatum

Goldf. angehörend, zeichnen sich durch ihre prachtvolle Erhaltung und sorgfäl-

tige Präparirung aus; es sind theilweise dieselben Exemplare, die bereits bei

der Naturforscher-Versammlung in Speyer im Jahre 1861 wegen ihrer trefflichen

Erhaltung von den Fachmännern bewundert wurden.

Herr Grotrian theilt selbst Folgendes über die Auffindung dieser Pracht-

stücke und über die Verhältnisse ihres Vorkommens mit : „Die Kreideformation, vom
Neocom bis zum Senon, so weit sie nordwärts vom Harzgebirge im Braunschwei-

gischer- und Hannoverschen auftritt, war rücksichtlich ihrer Verbreitung, Lage-

rung und petrographischen Verschiedenheit , so wie in paläontologischer Bezie-

hung, seit vielen Jahren Gegenstand meiner eifrigsten Studien. Diese führten

zu interessanten Ergebnissen in Betreff einer Classe fossiler Körper,— das Genus

Coeloptychium,— welches aus dem Rayon von Braunschweig bis zum Jahre 1855
nicht bekannt war. Vom Glücke begünstigt, war ich der Erste, welcher das

Vorkommen der Coeloptychien hier nachwies, und seitdem ist es mir gelungen,

eine Anzahl derselben in fünf Species, von ein und derselben Localität an's

Tageslicht zu fördern. Die Fundstätte befindet sich bei Vordorf, im königl. han-

noverschen Amtsbezirke Gifhorn, zwei Stunden nördlich von der Stadt Braun-

schweig, in einer flachen Gegend, die von Haide- und Moorstrecken durchzogen,

mit ihren Raseneisensteinen, Diluvialmassen und erratischen Geschieben voll-

ständig den Charakter der norddeutschen Ebene an sich trägt. So wenig diese

Gegend einen landschaftlichen Reiz besitzt, so wenig bietet sie im Allgemeinen

dem Geologen. Dennoch vermag ein Gegenstand die Aufmerksamkeit zu fesseln

und das ist die obere Kreide, welche aus dem Schuttlande sporadisch hervortritt,

und in Folge von Aufgrabungen behufs der Mergelgewinnung für die Landwirt-

schaft, einen vortrefflichen Einblick gestattet. Die festeren Kreidekalkschichten

fanden früher Verwendung als Chaussee-Baumaterial; indessen ist ein für diesen

Zweck angelegter Steinbruch längst ausser Betrieh.
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Die Kreide von Vordorf füllt in das Niveau von Belemnitella mucronata und

quadrata d'ürb., welche neben Micraster cor anguinum Lam. und Ananchytes
ovata Lam. die herrschenden Petrefacten sind.

Seit dem Jahre 1855 habe ich gedachte Localität oft besucht, und es sind

die erlangten Sachen ziemlich von mir zusammengehalten. Diese gleichen in

der Gesammtfacies denen von Peine, Schwieeheldt, Ahlten, Meerdorf, wie sie

A. Römer beschreibt. Der Erhaltungszustand lässt zwar vieles zu wünschen
übrig, zumal im Vergleiche zu den Vorkommnissen in England und Frankreich.

Dagegen aber dürfen die Coeloplychien, wiewohl nicht von so bedeutender Grösse

als die westphälischen oder von Ahlten bei Hannover, ihrer Schönheit und Voll-

kommenheit wegen jeden Vergleich aushalten.

Mein College v. Strombeck hat über die Verhältnisse von Vordorf, ins-

besondere über das Vorkommen der Belemnitellen, in die Zeitschrift der Deut-

schen geologischen Gesellschaft von 1855 einen Aufsatz einrücken lassen; ich

erlaube mir darauf mit dem Bemerken Bezug zu nehmen, dass, so weit meine

Beobachtungen reichen, die Coeloptychien in ihren verschiedenen Arten an ein

festes Niveau der oberen Kreide nicht gebunden sind, mithin wederden
Schichten der Bei. mucronata noch Bei. quadrata ausschliesslich an-

gehören.

Neben der wissenschaftlichen Bedeutung der Coeloptychien steigerten die-

selben meine Aufmerksamkeit um so mehr, als einige Species, so C. in.cisv.rn,

sulciferum und latum sehr selten vorkommen, gänzlich fehlerfreie Stücke

nicht häufig und dieselben bei ihrer Zerbrechlichkeit nur durch die vorsichtigste

Operation aus der Kalkumhüllung, die sie in der Begel umgibt, zu befreien sind.

Letzteres zu bewerkstelligen, hatte ich einige Praxis erlangt, musste davon jedoch

abstehen, nachdem ich leider zu der Ueberzeugung gekommen, dass durch zu

häufigen Gebrauch der Loupe bei Darstellung jener Präparate meine Augen in

besorgnisserregender Weise geschwächt wurden."

Schliesslich drückte Herr Dr. Hörnes im Namen des Kaiserlichen Museums,

dem er vorzustehen die Ehre hat, seinen lebhaftesten Dank für dies werthvolle

Gesehen k aus, das von nun an eine Zierde desselben sein wird.

Herr Director Haidiu g er dankt seinerseits Herrn Director Hörnes für

diese Mittheilung wahrhaft hewundernswerther Gegenstände.

Herr Dr. K. Zittel legte im Namen des Herrn Professors E. Suess einen

trefflich erhaltenen Oberkiefer von Anchitherium Aurelianense aus der Braun-

kohle von Leiding bei Pitten vor. Dieses merkwürdige Thier , welches von

Orleans, Georgensgmünd u. v. a. Orten wohl bekannt ist, war zwar vor

längerer Zeit von Part seh im Leithakalke von Brück an der Leitha nachge-

wiesen worden, aber seither hatte man es durch viele Jahre im Becken von

Wien nicht angetroffen. Herr Dr. Zittel legte nun als neue Erfunde den Ober-

kiefer von Leiding, einen Unterkieferzahn aus dem marinen Sande von Gross-

bach und einen Oberkieferzahn aus dem brackischen Tegel von Nussdorf vor,

wodurch zugleich das Vorkommen dieses Thieres in allen drei Stufen unserer

ersten Säugethierfauna nachgewiesen ist.

Herr k. k. Bergrath Franz Ritter von Hauer legte ein Stück Bernstein

vor, welches die k. k. geologische Reichsanstalt Herrn Franz Stoc kert, Ober-

Ingenieur der k.k.a. priv. Kaiser Ferdinands-Nordbahn, verdankt. Dieses interes-

sante und werthvolle Stück wurde bei Gelegenheit des Baues der Köhlenbahn zu

Polnisch-Ostrau in Schlesien, ungefähr drei Klafter unter der Oberfläche im ter-

tiären Sande aufgefunden. Herr Director Haidinger bemerkt, dass es der

erhaltenen Mittheilung zufolge nur an der Aussenseite im erhärteten, im Innern

f*
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aber in einem beinahe weichen Zustande gefunden wurde. Das Stück ist drei

Zoll lang, gegen zwei Zoll breit, flach rundlich, gegen Aussen tief honiggelb,

im Innern gelblich-weiss durchscheinend und vollkommen homogen. Auch ein

Stück fossiles Holz von Hermanitz in Schlesien , ebenfalls beim Baue der Koh-
lenbahn gefunden.

Weiter theilte Herr v. Hauer den Inhalt einer von Herrn Ober-

gespan L. v. Vukotinovich in Agram eingesendeten Abhandlung „über das

Vorkommen der Kohle in Croatien" mit, in welcher insbesondere auf die hohe

Wichtigkeit der erst neuerlich aufgeschlossenen Kohlenflötze des Kravarskoer

Hügellandes südlich von Agram, welche die reichhaltigste Ablagerung fossilen

Brennstoffes in ganz Croatien darstellen dürften , aufmerksam gemacht wird.

Die Abhandlung selbst wird im nächsten Hefte unseres Jahrbuches abgedruckt

werden.

Herr Director Haidinger berichtet noch über mehreres Einzelne aus frü-

heren Correspondenzen und Mittbeilnngen, die uns zukamen.

So über das photographisch gewonnene schöne Gletscherbild unseres hoch-

geehrten Freundes Professor Fr. Si mony (etwas über 7 Zoll hoch, 11 Zoll breit),

von dem das Original in Aquarell ausgeführt, TFusshoch 10 Fuss breit in der Vor-

Ausstellung in unseren Bäumen der k. k. geologischen Beichsanstalt so vielen Bei-

fall fand ; „ich darf mit hoher Befriedigung für meinen hochverehrten Freund

beifügen, namentlich von Seiner k. k. Apostolischen Majestät unserem
Allergnädigsten Kaiser und Herrn. In London erwarb ihm das Bild eine

Ehrenmedaille. Es stellt bekanntlich alle Phänomene der Gletscherwelt zwischen

den Felsgebirgen, die Firnen, Gletscherströme mit ihren Spaltungen, Moränen

und Anderes in kunstvoller Uebersicht dar, ohne ein eigentliches „Porträt**

einer gewissen Gegend zu sein. Uns muss diese höchst anziehende Gabe des

Talentes unseres Simony in vielfacher Beziehung wichtig erscheinen, wenn

wir uns gerade in der jetzigen Jahreszeit in Erinnerung rufen , dass seine

Gletscher- und anderen bildlichen Natiirstudien des Dachsteinstockes, nebst

Mittheilungen von Franz Bitter v. Hauer und Dr. Siegfried Beissek den Inhalt

einer Versammlung von Freunden der Naturwissenschaften (27. April 1847)
bildeten, der erslen, von welcher der erste gedruckte Bericht (in der Wiener
Zeitung vom 6. Mai) erschien. Möge wenigstens aus unserem Mittelpuncte der

Anerkennung das auch in London hochgeehrte Verdienst Simony's einen Aus-

druck wahrer Sympathie finden , auf die er wohl von allen Seiten Anspruch

hat.

Aus jener ersten Zeit unserer Entwickelungen erwarten wir demnächst einen

alten Freund und Arbeitsgenossen, Herrn A. von Morlot zum Besuche, vielleicht

zu unserer nächsten Sitzung am 16. Juni, der sich in der Zwischenzeit so hohes

Verdienst erworben in den Studien, welche unserer vorhistorischen Zeit während

des Bestehens des Menschengeschlechtes und unmittelbar vor demselben angehö-

ren, und dem nun bei seinen Forschungen nach Pfahldörfern in unseren ober-

österreichischen Seen wir den glänzendsten Erfolg wünschen.

Für Mittelpuncte der Anerkennung bleiben wir wohl weit hinter jenen in

London zurück. So fand in dem gegenwärtigen Jahre , wie wir diesen Act so

gerne jedes Jahr verzeichneten, in der geologischen Gesellschaft die Zuerken-

nuog der W olia s ton- Medaille, an unserri grossen praktischen Forscher der

Bildung des Gebirgsbaues der Erde in seinen Gesteinarten , Professor Gustav

Bischof statt, für seine der Geologie geleisteten Dienste, namentlich in seinem

„Lehrbuch der chemischen und physikalischen Geologie" entwickelt. Das Ergeb-

nis des Wollaston-Donation-Fund erhielt unser trefflicher Freund und Col-
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lege als Adjunct der kaiserlichen Leopoldino-Carolina, Professor Dr. Senft in

Eisenach für seine wichtige „Classification und Beschreibung der Felsarten", deren

Zusammenstellung ihm den D e m i d o ffsehen Preisjener Akademie der Naturforscher

brachte, unterstützt durch seine neuen Arbeiten, „die Humus-, Marsch-, Torf-

uud Limonitbildungen", das auch wir ihm aus der Zeit der letzten Karlsbader

Versammlung verdanken.

Ich darf es nicht unterlassen, hier über einen Gegenstand, der uns sehr

nahe berührt , aus dem Bürstenabzuge des Sitzungsberichtes der geologischen

Gesellschaft vom 22. April, den ich Herrn Grafen A. Marschall verdanke, ein

Wort zu sagen. Dieser Bericht sagt: „Sir Roderick Murchison besprach die

Frage des Parallelismus der silurischen Gebirge Böhmens mit denen von Gross-

britannien , indem er darauf aufmerksam machte, dass die österreichische geo-

logische Landesaufnahme, deren neue Karte er vorlegte, nur für diesen Einen

Fall die Farbentöne der geologischen Aufnahme von Grossbritannien angenom-
men hatte; und er bemerkte, dass seiner Ansicht nach ein zu genauer Paralle-

lismus innerhalb der Unterabtheilungen angenommen worden sei, und dass der

Parallelismus nur für die grossen Gruppen, wie Unter- und Obersilurisch be-

hauptet werden könne, vielleicht mit einer möglichen Interpolation eines Mittel-

silurisehen" *). Es hat in dieser Stelle das Ansehen, als ob von unserer Seite eine

zu scharfe Parallelisirung der böhmischen und britischen Silurschichten versucht

worden wäre. Wir haben dies nie versucht, oder behaupten wollen. Aber wir

haben allerdings Ein Exemplar unserer Kartensectionen, unter Herrn Bergrath

Lipold's Vermittlung, mit den in London gebräuchlichen Silurfarben malen

lassen, und dabei uns streng an die von Sir Roderick Murchison selbst

mündlich an Lipoid ertheilten Nachweisungen gehalten. Wir stimmen voll-

ständig mit der Ansicht überein, dass man vorläufig mit vollständiger Sicher-

heit nur Herrn Barr and e's Nachweisungen der obersilurischen und der unter-

silurischen Complexe folgen darf.

Am 23. April schon hatte ich von dem hochverdienten Forscher in den

ältesten Resten menschlichen Kunstfleisses, Herrn Boucher de Perthes von

Abbeville, das Blatt des „Abbevillois" vom 18. April erhalten, mit der so wich-

tigen Nachricht von dem Funde eines halben Kiefers , einem Individuum des

Menschengeschlechtes angehörig. Mein hochgeehrter Freund, Herr k. k. Berg-

rath Franz Ritter v. Hauer, gab eine Nachricht darüber in unserer Akademie-

sitzung vom selben Tage. Doch wollte ich nicht fehlen , auch für unser Jahr-

buch diese Thatsache festzuhalten, was für den heutigen Tag verschoben blieb.

So eben erhalte ich von der Post ein zweites Blatt des Abbevillois vom 15. Mai,

durch die freundliche Gewogenheit meines trefflichen Gönners Herrn Boucher
de Perthes. Es hatten sich Stimmen des Zweifels an der Authenticität des

Kiefers erhoben. Namentlich war Herr Falconer in London zweifelhaft ge-

worden. Herr de Quatrefages in der Pariser Akademie hielt fest an der frü-

heren Ansicht. Vielfältige angeregte Correspondenz folgte. Eine Anzahl gewieg-

ter Forscher vereinigte sich zu einem wissenschaftlichen Congress in Abbeville

in den Tagen des 11., 12. und 14. Mai, um die Frage der Authenticität dieses

i
) Sir R oderick next adverted to the question of the parallclism of the Silurian Rocks of

Bohemia toith (hose of Britain, pointing out the Austrian Geological Survey, whose new
map he exhibited, had adopted, for this occasion only, the colours used by the Geological

Survey of Great Britain; and he stated his belief, that too closc a parallclism between

the subformations had beeti attempted, and that the parallelism of such large groups only

as Lower and Upper Silurian, as proposed by Barrande, toith a possible interpolation

of „Middle Silurian".
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menschlichen Kiefers gründlichst zu studiren. Es werden die folgenden Herren
aufgezählt: Milne -Edwards, Mitglied des Instituts, Decan der Facultät der

Wissenschaften, de Quatrefages, vom Institut, Professor am Museum
d'histoire naturelle, E. L artet, Mitglied der geologischen Gesellschaft von

Frankreich, A. Del esse, Bergingenieur, Professor der Geologie an der Ecole

normale, Marquis de Vibray, vorn Institut, E. Hebert, Professor der Geologie

an der Sorbonne. J. D esnoyer, vom Institut, Bibliothekar am Museum d'histoire

naturelle, der Abbe Bourgois, Professor der Geologie am Collegium vonPont-
Levoy, Med. Dr. F. Garrigon, Mitglied der geologischen Gesellschaft Frank-

reichs, Albert Gaudry, vom Museum d'histoire naturelle, J. Delanoue, Mit-

glied des Antiquar-Vereines von Frankreich, Alphonse Milne Edwards; von

Engländern die Herren Dr. Falconer, F. B. S. und F. G. S., Joseph Prest-
wich, F. B. S. und F. G. S., Professor G. Busk, Mitglied m. g. G. 1) — Ein

gemeinsames Protokoll, einstimmig angenommen , erkannte am 13. Mai,

dass der Kiefer, von Herrn Boucher de Perthes am 28. März bei Moulin-

Guignon gefunden, in der That fossil ist,

dass ihn Herr Boucher de Perthes selbsteigenhändig aus einer nicht

remaniirten Schicht herauszog ,

dass die Kieselhacken, welche man für von den Schottergräbern verfertigte

bezeichnet hatte, wirklich jener alten Zeitperiode angehören.

Die Forscher der beiden Nationen haben sich zu Herrn Boucher de Per-
thes in corpore verfügt, um ihm dieses Ergebniss anzukündigen und ihm ihre

Glückwünsche darzubringen.

DieThatsache der Auffindung eines menschlichen Kiefers ist nun nicht mehr
bestreitbar und ein wohlverdienter Lohn für Kenntniss und Beharrlichkeit für

Herrn Boucher de Perthes selbst, der so lange schon für die Echtheit und

das hohe Alter dieser Überbleibsel menschlichen Kunstfleisses in die Schranken

trat, und nun ein Ueberbleibsel des Menschen selbst gefunden hat.

Ich darf wohl in dem Kreise von Freunden des Fortschrittes der Wissen-

schaft, wenn er auch in erster Linie der geologischen Kenntniss des Vaterlandes

geweiht ist, zweier Werke gedenken, deren Widmung von hochgeehrten

Freunden mir die Pflicht des öffentlichen Dankes auflegt, eine gewiss hoch

erwünschte.

Das erste derselben ist das Prachtwerk, Folio, bei Karl Gerold und Sohn,

„Beiträge zur Morphologie und Biologie der Familie der Orchideen", von den»

gegenwärtigen thatkräftigen Generalsecretär der k. k. Gartenbaugesellschaft in

Wien, Herrn J. G. Beer, das Ergebniss vieljähriger Anstrengungen in dem
Besitz und der Pflege der Orchideen, dem Studium ihrer Lebensverhältnisse,

mehr als 160 Species nach Früchten und Samen hier abgebildet, durch den

kennlnissreichen Forscher selbst, die Untersuchungen unter dem Mikroskope bei

hundertfacher Linearvergrösserung, weitaus die meisten vor Beer noch von

Niemanden gesehen, von ihm erst durch künstliche Befruchtung erzielt, welche

letztere, wie Darwin so schön dargethan, im natürlichen Zustande die Gegen-

wart und Beihilfe von Insecten erheischt. Das Ganze ein wahres Ehrendenkmal

für den Verfasser, dem ich zu dem innigsten Danke für das freundliche Wohl-

wollen verpflichtet bin, mit welchem er auch meinen Namen diesem Denkmale

gerne einschreiben wollte, mit dem so schmeichelhaften Zusätze: „dem rastlosen

Förderer der Naturwissenschaft in Österreich," eine Bezeichnung, der ich dem
Wunsche nach wohl beipflichte, welcher aber die That nur zu oft nicht gewach-

') Audi Herr Carp enter war gegenwärtig.
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sen ist. Dieses schöne Werk ist aber auch ein glänzendes Wahrzeichen für die

unabhängige Entwickelung wissenschaftlicher Neigung und Thatkraft in unserem

Österreich, in unserem Wien. Nur wenn es in das Herz der Bevölkerung dringt,

ist das Loös der Wissenschaft gesichert.

Das zweite Werk, eben erst vor wenigen Stunden für die k. k. geologische

Reichsanstalt und für mich selbst erhalten, ist das von Herrn Dr. Otto Buch-
ner (Leipzig, bei W. Engelmann): „Die Meteoriten in Sammlungen, ihre

Geschichte, mineralogische und chemische Beschaffenheit." Mit wahrem Danke
muss ich das freundliche Wohlwollen erkennen, mit welchem Herr Dr. B uch-
n er meinen hochgeehrten Freund Hörnes und mich in einer gemeinsamen
Widmung umfassen wollte. Möchte es uns beschieden sein, noch ferner erfolg-

reich mit ihm in dieser anregenden Abtheilung wissenschaftlicher Forschungen

zu wirken. Von 59 öffentlichen und 30 Privatsammlungen ist die Anzahl der

Falltage und Fundstätten gegeben. Noch steht Wien voran mit 194 (seitdem auf

200 gestiegen), gegenüber Herrn R. P. Greg mit 191, und dem britischen

Museum mit 190. Wo die materielle Kraft so sehr vorwaltet, wie in dem briti-

schen Museum mit seinen grossen Bewilligungen, mit seiner einflussreichen

Nationalstellung kann das spätere Ergebniss des Gewinnes der ersten Stelle für

London nicht zweifelhaft sein. Möchte doch stets wahres, collegialisches Wohl-
wollen seineAusübung in der Leitung grosser Museen finden. Wir müssen unsern

schwachen materiellen Kräften nur wissenschaftliche Hingebung weihen. Herrn

Dr. Buchner's Werk wird uns lange ein wahres „Handbuch" vorstellen.

Eben hatte Herr Director Hörnes Exemplare des neuen Verzeichnisses

des k. k. Hof-Mineraliencabinets, mit vollen 200 Falltagen und Fundstätten zur

Vorlage übergeben.

Von den hochgeehrten Freunden Dr. C. A. Dohrn und Dr. Behm kamen
auch uns Einladungen zu dem Besuche der diesjährigen achtunddreissigsten

Versammlung deutscher Naturforscher und Arzte in Stettin. Von den Theilneh-

mern an unseren eigenen Arbeiten wird es die Austheilung derselben nicht

gestatten, dass wir persönlich an der Versammlung theilnebmen, doch werden wir

gerne jede Veranlassung benützen, um den wahrscheinlich dort sich versammelnden

näheren Freunden unsere treue Erinnerung darzubringen. K

Zahlreiche in der letzten Zeit erhaltene Sammlungen von Druckschriften

wurden vorgelebt. Unter denselben das erste Heft der „Mittheilungen des öster-

reichischen Alpenvereines", redigirt von Edmund v. Mojsisovics und Paul

Groh mann, Schriftführern des Vereines.
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